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Die „Dauziger 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Freitag. 7. 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
— enen ee No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Meieftät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Generalarzt Pr. Löffler den Rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe 
mit Eichenlaub; dem Kreisgerichts⸗Director Theune zu Quer⸗ 
rt, dem Kreisgerichtsrath Wolff zu Potsdam, dem Oberförſter 
ur zu Densberg und den Nittergutsbefigern v. Mutius eu 
ellenau und Freih v. Münchhauſen auf Nieder⸗Schwedeldor 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe zu verleihen; den Ritter⸗ 
E auf Mellenthin und Dewichow in den ee unter 
m Namen „Wittchow v. Breſe⸗Winiary, zu erheben; ſo⸗ 
wie den ordentlichen Profeſſor Dr. Hueter in 2 um ord. 
Profeſſor in der medichniichen Facultäs zu Greifswald zu er⸗ 
nennen 


baumeiſter zu Rathenow ernannt, ſowie der K. Kreisbaumeiſter 
Buttmann zu Treuenbrietzen nach Nauen verſetzt worden. 

Der Hilfsarbeiter Schindler iſt zum Geh. Regiſtratur⸗Aſſi⸗ 
2 bei dem Miniſt. der geiſtlichen Angelegenheiten ernannt 
worden. ! 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Nn 05 Mai. Die officibſe „Italieniſche Torreſpon⸗ 
denz“ ſtellt in Abrede, daß Senor Montemar wegen der 
Candidatur des Herzogs von Aoſta in beſonderer Miſſion 
an die Höfe von Paris und Florenz geſendet ſei. Uebrigens 
ſei nicht anzunehmen, daß der Herzog irgend wie einen der⸗ 
artigen Ehrgeiz hege. (N. T.) 


Die Zuckerſteuerreform. f 

Dem Zollbundesrath iſt vom Zollvereinspräſſvium eine 
Vorlage gemacht worden, die eine Reform der beſtehenden 
Beſteuerung des Zuckers bezweckt. Mit derſelben wird einem 
längſt ſchon faſt unerträglich gewordenen Zuſtand abgeholfen. 
Denn die bisherigen hohen Schutzzölle auf ausländiſchen 
Zucker ſollen zu ſehr weſentlichem Theil wenigſtens beſeitigt 
werden. Das wollen wir gern anerkennen. Doch einer unge⸗ 
theilten Freude über dieſen neuen Verſuch, unſer Stenerwe⸗ 
ſen zu verbeſſern, können wir uns nicht hingeben. Denn die 
Vorlage leidet trotz aller Vorzüge an Mängeln, die wir zum 


Theil für ſo bedenklich halten, daß ihre Beſeitigung unerläß⸗ 


lich erſcheint. 
1 Laß die Zuckerſteuerreform mit einer Erhöhung der 
bisherigen Abgabe von Zucker anfängt, wollen wir ihr nicht 
als größten Fehler anrechnen, denn die 
bon Bedey * Der C m lan 


enz 


den 0 1 t ur in men 
andern Fehler müſſen wir aber ſehr beftim 


olgenden ganz unumgänglichen Nothwendigkeit, unſere Steu⸗ 
ne Ant 15 reformiren, daß ſie einerſeiks die Steuerzahler 
möglichſt wenig beläſtigen, andererſeits aber den Staatslaſſen 
doch möglichſte Ergiebigkeit verſprechen. Gegen dieſes Er⸗ 
forderniß ſcheint uns die Vorlage zu verſtoßen. Sie behält 
nämlich noch immer einen für unfere gegenwärtigen Verkehrs- 
verhältniffe nicht unbedeutenden Schutzzoll bei, — trotzdem 
vie deutſchen Zuckerfabrikanten, wenigſtens in der Mehrzahl, 
erklärt haben, daß ſie überhaupt gar keines Schutzes mehr 


bedürfen. i 


Nach der Vorlage fol der Centner inländiſchen Rohzuckers, 
wie ſchon geſagt, in Zukunft etwa 35 K tragen. Dagegen 
will ſie auf den Centner ausländiſchen Erzeugniſſes gleicher 
Qualität einen Eingaagszoll von 3 % 22% Dr legen. Das 
aueländiſche Erzeugniß würde demnach im Verhältniß zum 
inländiſchen immer noch um 12% , alſo um ca. 18 4, höher 
belaſtet ſein, ein Uebelſtand, der einen von der Reform zu 
erwartenden finanziellen und volkswirthſchaftlichen Hauptvor⸗ 
theil ganz in Frage ſtellen muß. Von demſelben haben wir 
wiederholt ſchon geſprechen. Wir erwarten nämlich in Folge 
der Herabſetzung der Zuckerzölle auf die inländiſche Zucker⸗ 
ſteuer eine ſtärkeie Zuckerconſumtion im Ganzen, weil dann 
eine neue billige Büderforte auf unſern Markt und zum un. 
mitielbaren Verbrauch kommen wird, nämlich indiſcher 
Nohzucker, der bisher von demſelben durch den hohen Schutz⸗ 
zoll ganz ausgeſchloſſen war, wohl aber geeignet iſt, den bis. 
oe en mangelhaften Zuckerconſum, namentlich des weniger 
emittelten Theile unferer Bevölkerung, zu ergangen. Dieſe 
Waare würde zu Wege bringen, daß bei uns viel mehr Cent⸗ 
ner Zucker würden verzehrt werden können als bisher, das 
heißt für das Volk, es wird 110 in biefer Richtung beſſer ver. 
ſorgen können. Für die Zollvereinskaſſe aber: ſie wird von 
einer bedeutendern Quantität Zucker ihre Abgabe erheben 
können, alſo ihre Zuckereinkünſte werden zunehmen, ohne daß 
die Steuerzahler mehr als bisher belaſtet werden. Dieſer 
Vortheil an der Zuckerſteuerreform iſt aber nur denkbar, wenn 
jeglicher Zuckerſchutz wegfällt, denn die geringſte willtürliche 
Preiserhöhung des auslänviſchen Zuckers würde ihn nimmer⸗ 
mehr aufkommen laſſen. 1. 

Wir finden für dieſen Mangel der Vorlage keinen irgend 
haltbaren Grund, können baher vorläufig nicht glauben, dab 
er wirklich zum Nachtheil der ganzen ſonſt ſo überaus dankens⸗ 
werthen Reform aufrecht erhalten werden follte. 8 

Viel ſchlimmer aber noch als den ausländiſchen Rohzucker 
behandelt die Vorlage den ausländiſchen Syrup. Dieſer ſoll 
nach wie vor 24 M pro Cenkner Eingangszoll tragen. 
Seinem Zuckergehalt nach dürfte er, wenn er in 1 8 
Berhältnig zur künftigen inländiſchen Zuckerſteuer getroffen 
werden ſollte, kaum mit 13 & pro Centner belaſtet werden. 
Die Beibehaltung des alten Syrupzolls würde alſo den 
Syrupimport jedenfalls ſehr darniederhalten. Denn auslän⸗ 
diſcher Syrup trüge einen noch viel höhern Vertheuerungs⸗ 
zoll als ausländiſcher Rohzucker und die Folgen eines ſolchen 
haben wir ja ſeit Jahren an dem letztern erlebt. Könnte da⸗ 
von wohl irgend ein Nutzen für die Zollvereinskaſſe zu er⸗ 
warten fein? Wir glauben das Gegentheil. Und wie wird 


davon die Conſumtion unſeres Volks betroffen? 


Der Baumeiſter Schu ke, z. Z. in Frieſack, iſt zum K. Kreis- 


hat, 


. iſt nicht 


| rvorheben, 
gerade wegen der hereſchenden Finanznoth und der daraus 


ein Surrogat für Butter und Schmalz für einen großen 
Theil deſſelben, wenn die Preiſe dieſer Artikel unerſchwinglich 
ſind. Dürfen wir den Unbemittelten wirklich ſo ohne weiteres 
ferner dieſes für die Ernährung fo wichtige Surrogat will» 
kürlich vertheuern und ſie ferner auf den ſchlechten Runkel⸗ 
rüben⸗Syrup anweiſen? Uns ſteht das gerechtfertigte In⸗ 
tereſſe der großen Volksmaſſe höher als das ganz ungerecht⸗ 
fertigte einiger Syrups⸗ Fabrikanten. 


Norddentſcher Reichstag. 

5 2 35. Sitzung am 5. Mai. R 
Erſte und zweite Berathung des Antrages Waldecks, 
nach welchem der Art. 32 der Bundes⸗Verfaſſung dahin ge⸗ 
ändert werden ſoll, daß die Mitglieder des Reichstages 
Reiſekoſten und Diäten nach Maßgabe des Geſetzes er⸗ 
halten, bis zum Erlaß deſſelben ſoll dad Bundespräſidium 
die Höhe derſelben beſtimmen. — Abg. Förſterling für 
den Antrag: Nachdem das allgemeine Wahlrecht eiageführt, 
müſſe man den arbeitenden Claſſen auch die Möglichkeit einer 
eigenen Vertretung in der geſetzgebenden Verſammlung ver⸗ 
ſchaffen. Präſ. Delbrück: Der Bundesratb betrachtet die 


jetzige Beſtimmung als einen weſeutlichen Theil des Com⸗ 


promiſſes, auf dem das Zuſtandekommen der Verfaſſung be⸗ 
ruht und ſieht ſich nicht in der Lage, zu einer Aenderung in 
dieſer Beziehung die Hand zu bieten. Abg. Fries bedauert 
dieſe Erklärung, durch Diätenloſigkeit werde der Kreis der 
. namentlich für die kleinen Staaten fehr beſchränkt. 
Sorgen Sie durch Annahme dos Antrags dafür, daß die 
Vertreter des Volkes, wenn ſie dieſes Haus verlaſſen, hinaus⸗ 
ziehen in ihre Heimath als Apoſtel für die Geſetze und In⸗ 
ſtitutionen des Bundes. (Beifall.) Abg. Keyſer (Souders⸗ 
hauſen) wird, obgleich er früher gegen das Geſetz geſtimmt 
diesmal für dasſelbe ſtimmen, da er in 
den Diäten das beſte Schutzmittel gegen die Gefahren des 
allgemeinen Wahlrechts ſieht und von der Gewährung jener 
eine Verſtärkung der conſervativen Elemente des Reichstags 
hofft. (Widerſpruch rechts.) Abg. Graf Baſſewitz warnt 
vor den fortwährenden Aenderungen der Verfaſſung, die den 
Beſtand derſelben gefährden. Graf Schulenburg (Betzen⸗ 
dorf) ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. Sie, m. H., 
denken: der Tropfen höhlt den Stein. Wie aber, wenn der 
Stein ein Diamant iſt? Abg. Oeh hat früb 


3 0 ab * en N 0 fal 
wie es die politiſche mung mit ſich bringt, ſei es mit, 
ſei es ohne Diäten. 
dieſe Frage aus der Welt! Redner hofft, daß der Bundes⸗ 
rath aus denſelben Gründen nachgeben wird. Abg. v. 
Blandenburg will, daß der Bund beweiſe, daß er auch 
ohne Gewährung von Geld Männer genug hierher ſchicken 
kann, die die Intereſſen des Volkes wahrnehmen. Wenn er 
das nicht kann, dann danke ich dafür, dann iſt er eine ſolche 
Verfaſſung nicht werth. Abg. Krüger: Das Haus iſt 
purch den in der Verfaſſung angenommenen Compromiß ge⸗ 


bunden. Alle, die früher gegen die Diäten geſtimmt, mögen 


es auch beute thun! Iſt das Volk anderer Anſicht, 
kann es ja bei den nächſten Wahlen andere Männer 
in das Haus ſchicken. — Abg. Waldeck hat ſchon 
im conſtitüirenden Reichstage erklärt, den untrag wieverholen 
zu wollen, bis er mit demſelben Aale e ſei, da die 
damalige Ablehnung nur aus Nützlichkeitsgründen erfolgt ſei. 
Im preußliſchen, wie in den meilten Particular⸗Landtagen 
werden Diäten gewährt. Nur 3 kleine Staaten machten 
hiervon eine Ausnahme, von denen der bedeutendſte Mecklen⸗ 
burg ſei. Dieſer Staat aber befinde ſich in einem vollkom⸗ 
menen Ausnahmezuſtand in Deulſchland. Seine Verfaſſung 
beruhe anf Feudalverhältniſſen, die in allen andern Staaten 
längſt beſeitigt worden; alle ſeine Einrichtungen ſeien ante⸗ 
diluvianiſcher Natur (Beiterkeit), es ſei alfo doch unmöglich, 
im Bunde eine Uniformität & la Mecklenburg herbeizuführen. 


ort, 
t. 


Sehr richtig!) Schaffen wir endlich 


Syrup iſt tarife, namentlich für die Arbeiter und Schüler, Ermäßigung 
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8 Engler; in Hamburg; Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurk a. 
8 

125 


Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


er'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann ' Buchhandl. 


der Gütertarife, Einführung des Einpfennigtarifs für Koh⸗ 
len, Coaks, Holz, Erze, Steine, Salz, Eiſen, Brod, Futter⸗ 
ſtoffe e. Dagegen beantragen die Abgg. v. Luck, Grum⸗ 
brecht und Gen.: „Den Bundeskanzler zu erſuchen, bald⸗ 
thunlichſt die in den Ark. 41—47 der Verfaſſung des Nordd. 
Bundes enthaltenen Beſtimmungen durch Erlaß der erforder⸗ 
lichen reglementariſchen Feſtſetzungen und allgemeinen admi⸗ 
niſtrativen Anordnungen in's Leben treten zu laſſen.“ Abg. 
Harkort motivirt ſeinen Antrag. — Bundes ⸗Commiſſair 
Michaelis ſiett in beiden Anträgen eine willkommene Ge⸗ 


legenheit zur Förderung der dem Bunde durch Art; 45 ga⸗ 


rautirten Rechte. Der Bundesrath werde jeden von beiden 
als willkommenes Material betrachten Derſelbe habe bereits 
von ſämmtlichen Bundesregierungen Mittheilungen über 
die Tarife, Reglements, Geſetze, Privilegien und Sta⸗ 
tuten eingezogen. Eine überſichtliche Zuſammenſtellung dieſes 
Stoffes in einer Denkſchrift werde, ſobald die Vor⸗ 
arbeiten fertig, erfolgen. — Abgeordneter v. Luck iſt mit 
der allgemeinen Tendenz des Harkort'ſchen Antrages einver⸗ 
ſtanden, derſelbe überſchreite jedoch die Grenzen des Art. 45, 
da viele wohlerworbene Rechte der Einzelſtaaten und Privaten 
geſchützt werden müßten. Abg. v. Unruh: Die Tarifherab⸗ 
ſetzung iſt im allgemeinen Intereſſe wünſchenswerth. Bei 
Privatbahnen iſt der Staat jedoch zur Tarjfherabſetzung auf 
eigene Hand nicht berechtigt, und es wäre unmoraliſch, wenn 
er daſſelbe durch Anwendung von kleinen Mittelchen erreichen 
wollte. Das Kapital hat jetzt ſchon keine Neigung ſich an 
Eiſenbahnanlagen zu betheiligen und es wird noch weniger 
geneigt fein, wenn die Tarifherabſetzungen rückſichtslos durch 
Maßregeln der Regierung ausgeführt werden könnten. Nur 
zu oft ſchon iſt ja die Regierung über ihre Befugniſſe gegen⸗ 
über den Eiſenbahnen hinausgegangen. Die Einbringung 
ſolcher Anträge verſcheucht das Kapital immer mehr von den 
Eiſenbahnen, ſo daß Sie in der That die Henne todt⸗ 
ſchlagen würden, welche die goldenen Eier legte. Wollten 
Sie den Antrag des Abg. Harkort annehmen, fo würden 
Sie einen Krieg hervorrufen zwiſchen dem Kapital 
in Hüttenwerken, landwirthſchaftlichen Aulagen und in 
Eiſenbahnunternehmungen. Abg. Dr. Becker: An Ein⸗ 
griffen in das Privatrecht hat der An; ragſteller nicht gedacht. 
a zn 2 ſo trifft 3 viel ſtärker die 
i f i 8 


ſchreckt, ſondern ö 
dazu, um es für dieſer ck zu gewinnen. Aber gewinnen 


läßt es ſich und ein Mitglied diekes Hauſes, das nicht auf 


ſeinem Platze ſitzt (Dr. Strousberg) liefert den Beweis. 
(Heiterkeit) Das Oberaufſichtsrecht der Einzelftanten über 
die Eiſenbahnen muß auf den Bund übergehen. Redner 


ſchließt mit dem Wunſch, daß der Bund mit der Beſteuerung 


Welche Gründe ſprechen dann eigentlich für die Diätenloſig⸗ 


keit? Die u ee auf das engliſche Unterhaus treffe 
nicht zu, denn abgefehen davon, daß hier die Verhältniſſe 
ganz anders liegen, als in England, habe man in den älteren 
engliſchen Parlamenten überall Diäten gewährt, und ſelbſt 
wenn dies nicht der Fall ſei, ſhue man gut, ſich nicht die 
Zöpfe anzubinden, die man in England abzuſchneiden im 
Begriffe ſtehe. Mit vollem Rechte habe in Frank⸗ 
reich einſt ein Miniſter zu Ludwig XVIII. geſagt, als dieſer 
keine Diäten gewähren wollte: „Majeflät, das wird zu 
theuer“. Die Bourbonen ſelbſt haben es erfahren; beide 
Kammern ſeien geſtürzt weſentlich durch die Diätenloſigkeit 
einer Landesvertretung, in der Cröſuſſe ſaßen, die man dur 
Staatsanlagen erkaufte. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Das 
Bedürfniß dieſes Antrages werde ſich endlich doch jo fühlbar 
machen, daß auch der Bundesrath ſich der Zuſtimmung uicht 
länger werbe entzieben können. Abg. Graf Baſſewitz be⸗ 
merkt perſönlich, daß er ſich trotz der Angriffe des Vorred⸗ 
ners mit Stolz einen Mecklenburger nenne und immer nennen 
werde. (Heiterkeit) — Der A rag des Abg. Waldeck wird 
mit 109 gegen 94 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten 
die liberalen Fractionen und die Vertreter der kleineren 
Staaten, mit Ausnahme v. Zehmen's und v. Einſiedel's; 
dagegen die Rechte, die Freiconſervativen, die Altliberalen 
und Dr. Wehrenpfennig. Abg. Braun (Hersfeld) enthält 
ir Abſtimmung, Windthorſt iſt während derſelben ab⸗ 
weſend. 

Antrag des Abg. Harkort, den Bundeskanzler auf⸗ 
zufordern, gemäß Art. 41—46 der Bundes⸗Verfaſſung das 
Eiſenbahnweſen den Bedürfniſſen der Zeit entſprechend 
zu regeln. Der Antrag führt mehrere einzelne Punlte auf, 
die dabei zu berückſichtigen ſeien, u. A.: gleiche Betriebsmittel, 
Einrichtungen und Reglements, Herabſetzung der Perſonen⸗ 


der Eiſenbahnvillets verſchent bleiben möge. — Der Antrag 
v. Luck wird niit ſeir noßer Majorität angenommen, der 
Harkorb'ſche iſt ſomit abgelehnt, 

Petitionsberathung. Der Hamburger „Freiſchütz“ 
welcher ſeit 1853 in Mecklenburg verboten iſt, beſchwert ſich, 
daß ihm trotz § 4 des Preßgeſetzes der Poſtdebit in jenem 
Lande entzogen bleibe. Der Reichstag überweiſt die Beſchwerde 
dem Bundeskanzler zur Verückſichtigung. — Von Preußen, 
welche in Sachſen wohnen, wird in einer Petition Beſchwerde ge⸗ 


führt über die Doppelbeſteuerung innerhalb des Vundes⸗ 


gebiets. Durch einen Vertrag der Regierungen von Preußen 
und Sachſen vom 16. d. M. iſt dieſem Uebelſtande für dieſe 
beiden Länder ein Ende gemacht. Die Majorität der Peti⸗ 
ſions⸗Commiſſion beantragt daher Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung, da ſich auch die übrigen Bundesregierungen dieſem 
Vertrage anſchließen würden. Die Minorität glaubte jedoch, 
daß dieſe Angelegenheit, wegen ihres Zuſammenhanges mit 
der Freizügigkeit, im Wege der Bundesgeſetzgebung erledigt 
werden müſſe. Dieſer Anſicht ſchließt ſich auch der Reichstag 
mit entſchiebener Maforität an. N 

Mit ſehr großer Maſorität wird der Antrag Miquel⸗ 
Lasker (an Stelle der Nr. 13 des Art. 4. der Verfaſſung 
tritt die Beſtimmung: die gemeinſame Geſetzgebung über das 
geſammte bürgerliche Recht, das Strafrecht und das gerichte 
liche Verfahren, einſchließlich der Gerihtsorganifation) in 
dritter Leſung ohne Debatte angenommen. — 

Erſte Berathung des vom Abg. Kratz eingebrachten Ges 
ſetzentwurfes: „§ 1. Für die Werthverminderung, welche das 
Grundeigenthum durch die Feſtungs⸗Rayon-⸗Beſtimmungen 
erleidet, wich dieſelbe Entſchädigung gewährt, welche nach 
der betreffenden Landesgeſetzgebung für eine im Intereſſe des 
Entziehung zu leiſten iſt. § 2. Die Bezahlung dieſer Ent⸗ 
ſchädigung erfolgt aus der Bundeskaſſe.“ Abg. Kratz moti⸗ 


ſammlung in eiuſtündiger Rede. — Bundes⸗Com piſſar 
berſt v. Meydam. Die Buades⸗Militärbehörde iſt mit 
der Redaction eines Rayongeſetzes, namentlich mit dem, vie Ent⸗ 


wurf iſt unannehmbar, weil er die Erwartung auf Eutſchädigung 
bereits beſtehender Verhältniſſe erweckt. — Abg. Dr. Wehren⸗ 
pfennig empfiehlt die Ueberweiſung des Geſetzentwurfs und 


gründlicher erörtern und der Regierung einen Stoß geben 
könne (Ohl oh!) weiter vorzugeben. Abg. v. Steinmetz: 
Für die Vergangenheit ſei eine Entſchädigung nicht gerecht⸗ 


fertigt. Ein Rechtszuſtaud, der ſeit Jahrhunderten geſchaſſen 


ſei, habe gewiſſermaßen Servituten geſchaffen, die auf den 


Bewohnern der Feſtung laſten. Bedenklich fei es, die Spe⸗ 


culation auf dieſem Felde wach zu rufen und die Fonds 


würden nicht ausreichen. — Das Haus beſchließt Ueber⸗ 


weiſung au eine Commiſſion. — Nächſte Sitzung: Freitag. 5 


: öffentlichen Wohls erfolgenden Eigenthumsbeſchränkung reſp. 
"wirt feinen Antrag vor einer ſehr theilnahmloſen Ver⸗ | 
O 
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ſchädigung betr. Theil beſchaftigt. Der vorgeſchlagne Geſetzent⸗ 


der Petilionen an eine Commiſſton, in der man die Frage 
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8 Berlin, 6. Mai. Der halbamtliche, die Gewerbe⸗ 


ordnung betreffende Artikel der geſtrigen „Provinzial⸗Corr.“ 
erkennt zwar an, daß bei den Berathungen und Beſchluß⸗ 
faſſungen des Reichstages „ein grundſätzliche Uebereinſtim⸗ 
mung über die weſentlichſten Ziele und Grundlagen des um⸗ 
faſſenden Geſetzes bereits erreicht iſt“. Gleichwohl hebt er 
mit beſonderer Schärfe hervor, daß unter den die Regie⸗ 
rungsvorlage abändernden Beſchlüſſen auch ſolche ſich befin⸗ 
den, welche „gegen die beſtimmten Erklärungen der Vertreter 
des Bundesraths gefaßt ſind“. Namentlich ſeien das ſolche, 
„durch welche die Aufſicht des Staates über den gewerblichen 
Verkehr in die engſten Grenzen gewieſen und großentheils 
völlig aufgehoben werden fell. Nicht alle, fo heißt es dann 
weiter, wohl aber einzelne Abänderungen dieſer Art, ſeien 
für die Regierung fo „unannehmbar“, daß der Reichstag 
durch ein „unbedingtes Feſthalten“ an denſelben auch in der 
dritten Berathung „den Erfolg der erreichten Verſtän⸗ 
digung noch in letzter Stunde auf's Spiel ſetzen“ 
wür de. Ich muß ſagen, daß dieſe Erklärung, zumal ihr Urſprung 
doch nur in dem Bundeskanzleramte ſelbſt zu ſuchen iſt, einen 
ziemlich übeln Eindruck auf die grundſätzlichen Vertreter der 
Gewerbefreiheit im Reichstage gemacht hat. Denn ſollte ſie 
auf ſolche Beſchlüſſe ſich beziehen, die etwa in der 
erſten Hälfte der Berathungen gefaßt ſind, ſo würde 
fie in einem ſtarken Widerſpruche zu den, allerdings nur 
privaten, Aeußerungen ſtehen, von denen ich ſchon vor einiger 
Zeit Ihnen geſchrieden habe. Aber auch unter den ſpäteren 
Beſchlüſſen iſt mir keiner erinnerlich, gegen welchen die Ver⸗ 
treter des Bundesrathes einen ſo entſchiedenen, ich will nicht 
einmal ſagen, drohenden, Widerſpruch erhoben haben, wie es 
jetzt die „Prov.⸗Corr.“ thut. Allerdings muß man abwarten, 
welche Beſchlüſſe es dann ſind, deren Abänderung in dritter 
Leſung als Bedingung für die Zuſtimmung des Bundesrathes 
zu dem ganzen Geſetze von der Regierung werden bezeichnet 
werden. Aber, wie dem auch ſei, es bleibt bei dem, was ich 
ſchon früher Ihnen melden konnte: die liberalen Parteien 
im Reichstage werden keinen Beſchluß zurücknehmen, 
durch deſſen Zurücknahme die jetzt berathene Gewerbe 
ordnung aufhören würde, eine weſentliche und 
durchgreifende Verbeſſerung desjenigen Zuſtandes zu ſein, 
der durch das ſogenannte „Nothgewerbegeſetz“ geſchaffen wor⸗ 
den iſt. Es würde nicht erlaubt ſein, um kleiner Verbeſſe⸗ 
rungen willen, wäre ihre Zahl auch noch ſo groß, an faſt 
alle Klaſſen der Gewerbetreibenden die, noch dazu zwingende 
orderung zu ſtellen, daß ſte in ganz neue doch nicht weſent⸗ 
ich beſſere Verhältniſſe ſich hineinfinden und hineinleben 
ſollen. Schließlich will ich noch bemerken, daß die einzig an⸗ 
gemeſſene Stelle, von welcher aus eine Regierung zu den 
Vertretern des Volkes zu ſprechen hat, der Regierungstiſch 
in dem Haufe der Volksvertretung ſelbſt iſt. Halbofficielle 
Communiqués, in welcher Art von Blättern fie auch erſchei⸗ 
nen mögen, ſind niemals eine beſonders höfliche Form der 
Mittheilung, am wenigſten aber zu einer Zeit, da die Volks. 
vertretung am Sitze der Regierung verſammelt iſt. 

LO. Berlin, 6. Mai. Nachdem der Entwurf des 
Wechſelſtempelſteuergeſetzes bekannt geworben ift, ftellt 
ſich doch heraus, daß daſſelbe in Bezug auf die Steuerver- 
hältniſſe ſelbſt nicht ſo harmlos iſt, wie die Ankündigungen 
der Regierung es hatten vermuthen laſſen. Nach den Dar⸗ 
ſtellungen der officiöfen Blätter handelte es ſich bei der 
Wechſelſtempelſteuer une darum, den Verkehr zu erleichtern, 
indem dieſe Steuer auf ein wichtiges caftliches 


den angelegt iſt, zu einer gleichmäßigen gemacht w 


Wechſel für den ganzen übrigen Bund fteuerfiei macht. Dieſe 
Darſtellung läßt die Gunſt erklären, mit welcher die öffent⸗ 
liche 3 gerade dieſes Steuerproject aufgenommen hat. 
Aus der Vorlage ſelbſt ergiebt ſich aber, daß dieſelbe doch 
einen viel ſtärkeren fisfalifchen Character hat, als man nach 
den früheren Andeutungen der Regierung verwuthen durfte. 
Sie betrifft einmal auch die Wechſel unter 50 und 
zweitens, was noch wichtiger iſt, ſie erhöht für den größten 
Theil des Bundes auch den Betratz der Steuer von z per 
Mille auf 4 per Mille. Dadurch wird doch eine Mehrbe⸗ 
laſtung des Verkehrs bewirkt, die ſelbſt vom wirthſchaftlichen 
Standpunkte zu Bedenken Veranlaſſung giebt. enn auch 
die Heranziehung der kleinen Wechſel zu dieſer Steuer an 
und für ſich nicht unbillig genannt werden kann, jo hat doch 
die Sache noch eine andere Seite. Wir bilden eben mit fo 
vieler Mübe und Sorgfalt das Genoſſenſchaftsweſen aus und 


ſollen nun durch eine fiscaliſche Maßregel gerade 
den Theil des Wechſelverkehrs belaſten, der aus 
den Genoſſenſchafts⸗Banken vorzugsweiſe hervorgeht. 


Zu dieſem Bedenken kommen noch die politiſchen Gründe, 
daß man ohne verantwortliches Miniſterium, beſonders ohne 
verantwortliche Finanzverwaltung, unmöglich daran denken 
kann, dem Bunde durch eine bis zum Widerrufe geltende 
Steuer neue Einnahmen zu verſchaffen. Man kann das um 
fo weniger, als wir uns noch im Militärproviſorium reſp. in 
der Dictatur befinden, welche die Nordd. Bundesverfaſſung 
bis zum Jahre 1872 dem Bundesfeldherrn in Militärſachen 
übertragen hat. Wenn alſo durch Amendements auch der 
fiskaliſche Character des Geſetzes ſo weit gemildert werden 
ſollte, daß eine Mehrbelaſtung des Volkes durch daſſelbe nicht 
eintreten würde, ſo könnte daſſelbe doch nur bis zum Jahre 


1871 bewilligt werden, wenn der gegenwärtige Reichstag nicht, 


feinem Nachfolger, der die Militärangelegenheiten mit dem 
Bundesrathe und dem Bundespräſidium zu ordnen haben wird, 
die Mittel beſchränken will, mit welchen er ſeinen Einfluß auf 


die entſcheidenden Verhandlungen des Jahres 1871 geltend 


machen kann. 

— [Barlamentarifhe Nachrichten.] Die Com- 
miſſton zur Vorberathung des Gejegentwurfes, betreffend die 
Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten, hat geſtern 
Abend ihre Arbeiten begonnen und die Generaldiscufſion 
beendet. Im Allgemeinen ſprach man ſich für das Prinzip 
dieſer Codification aus und war der Anſicht, daß die darin 
niedergelegte Grundlage wohl geeignet ſei, der geſetzlichen 
Regelung der Materie als Ausgangspunkt zu dienen. Einzelne 
Beſtimmungen wurden gleichwohl bemängelt. Man fand, daß 
die Beſtimmungen über die Penſionen (58 35— 64) mancherlei 
Ergänzungen bedürfen, zumal in Betreff der Wittwenpenſtonen, 
daß die Penſionsſätze zu niedrig gegriffen ſeien. Von einer 
Seite wurde die Beſtimmung bezüglich der Zurdispoſitions⸗ 
ſtellung der Beamten lebhaft angegriffen und gewünſcht, daß 
dieſe einſtweilige Verſetzung in den Ruheſtand nicht auf⸗ 
genommen werde. Dieſer Wunſch fand jedoch keinen Anklang. 
— Die Commiſſion zur Vorberathung des Antrags Hager 
wegen Heranziehung der Militärperſonen zu den Com⸗ 
munallaſten trat geftern zu einer Sitzung zuſammen, um 
den Bericht feſtzuſtellen. Der Antrag der Connutſſion gebt 
bekanntlich dahin, daß, unter Aufhebung der Verordnung vom 
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an irgend einem Punkte des Bundes davon betroffenen 


22. December 1868, bis zur anderweiten geſetzlichen Regelung, 
es bei dem bisherigen Verfahren bleiben ſoll. Es ward hier⸗ 
bei die Frage aufgeworfen, ob unter den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen die Bundes⸗ oder die Landesgeſetzgebung 
gemeint ſei. Die Anſichten hierüber gingen auseinander und 
man einigte ſich zuletzt dahin, die Interpretation dem Reichs⸗ 
tage zu überlaſſen. 

— [Freiſprechung.] Die No. 51 des „Kladderadatſch“ 
vom vor. Jahre, welche wegen des Bildes, das den Hrn. v. 
d. Heydt um die Ausfüllung des Deficits bittend darſtellt, 
angeklagt war, iſt nun auch vom Kammergericht, wie vor⸗ 
her in erfter Inſtanz, freigeſprochen worden. 

- Der Geh. Ober⸗Finanzrath Ambronn, bekanntlich Com⸗ 
miſſarius der rumäniſchen Eiſenbahn, verläßt zum 1. Juli d. J. 
den preußiſchen Staatsdienst. 

— [Marine] Der Dampf⸗Aviſo „Pr. Adler“ iſt am 4. d. 
von England in Kiel, die Fregatte „Niobe“ am 3. und die Brigg 
„Rover“ am 4. d. M. in Plymouth angekommen. 

— [Die hieſigen Materialwaarenhändler] werden 
vom 1. Juni ab in den Räumen der Villa Colonna eine tägliche 
Detailbörſe abhalten, um ſich von dem allzuſtarken Zuſpruche 
der Handlungsreiſenden und Agenten zu emaneipiren. 

— [Der Geh. Commerzienrath Frhr. v. Diergardt] 
in Vierſen, einer der größten 9 8 7 der preußiſchen Rhein⸗ 
lande, auch oi 7 des Herrenhauses, iſt am 3. Mai auf ſeinem 
Gute Morsbroich, 75 Jahre alt, geſtorben. 

Poſen, 4. Mai. [Verhaftung wegen eines falſchen 
Zehnthalerſcheins.] Ver angenen Freitag Abend wurde auf 
dem hieſigen Bahnhofe der Violin⸗Virtuoſe Herr Gorski, der auch 
in unferer Stadt concertirt, arretirt, weil der Billetverkäufer einen 
ihm zur Bezahlung eines Fahrbillets dargereichten Zehnthaler⸗ 
ſchein als falſch e u ſeiner Legitimation ſah ſich Hr. 
G. genötbigt, die Nacht im Polizeilocale, wo feine ſämmtlichen 
Papiere einer Reviſion unterworfen wurden, e en Erſt 
Sonnabend früh wurde Hr. G. feiner Haft entlaſſen, nachdem 
man ſich überzeugt, daß er jenen Zehnthalerſchein beim Wechſeln 
eines Kaſſenſcheines auf 25 von dem hieſigen Conditor S. 
erhalten, der jedoch den eigentlichen Beſitzer des falſchen Billets 
nicht mehr nennen konnte. (Poſ. 3.) 

Gladbach, 2. Mai. [Die Arreſtationen in Folge der 
Arbeiter⸗Unruhen!] vom verfloſſenen Sonnabend haben noch 
immer nicht ihr Ende erreicht. Geſtern wurden wieder zwei In⸗ 
dividuen na Düſſeldorf abgeführt, ſo daß die Zahl der dort 
3 derſelben Urſache in Haft Sitzenden bereits auf Cage 


5 ns ref. Z. 
Karlsruhe, 5. Mai. [Die Königin Auguſta von 
beute fer! ‚it auf der Wel von Loblecz nach Baden⸗Baden 
Yin ier eingetroffen. Um 7 Uhr verließ Ihre Majeſtät die Re⸗ 
idenz, um die Reiſe nach Baden⸗Baden fortzuſezen. (W. T.) 
Oeſterreich. Wien, 5. Mai. [Die Nikolsburger De 
gel e.] Die officiöfe „Wiener Abendpoſt“ kommt heute auf die 
Zeröffentlichung der bekannten Nikolsburger Depeſche in dem Be: 
richte des öſterreichiſchen Generalſtabes zu ſprechen und behaup⸗ 
tet, die öſterreichiſche Regierung konnte gar nicht in der Lage 
ſein, einen Vertrauensmißbrauch zu begehen, weil ſie mit der 
Expedition der fraglichen Depeſche nicht betraut war. Die „Abend⸗ 
ichert, daß alle Andeutungen über e des 
Chiffrelexicons, über Beſtechung oder Verleitung u einer ſonſti⸗ 
gen Bfli tverlegung unrichtig ſeien. In Bezug 01 die Aufnahme 
der Depeſche in den Generalſtabsbericht ſagt dad Blatt, die De⸗ 
1 habe ſich im Archiv befunden, der betreffende Schriftſteller 
onnte dieſelbe benutzen oder nicht benutzen, nach ſeinem Belie⸗ 
ben. „Wie die Depeſche in das Archiv gekommen, danach zu fra⸗ 
gen ſei Niemand berechtigt.“ Zu erinnern ſei nur daran, daß der 
eſiz der Depeſche aus einer Zeit herſtamme, in welcher voller 
Kriegszuſtand zwiſchen Preußen und Oeſterreich Bereits. In 
eee e 
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j die ka iche 0 ſehr u und und u 
menen Weiſe die Depeſche commentirt hätten, babe die Erregung 
der offentlichen Meinung verſchuldet. Das Blatt erklärt, hiermit 
das erſte und 8 1 Wort in dieſer Angelegenheit geſprochen 17 
baben. — Die „N. fr. Pr.“ veröffentlicht eine ihr von der Nies 
daction der „Militärzeitung“ überſandte Bei als Vorläufer 
einer authentiſchen Darſtellung in Betreff der Depeſche vom 20, 
uli 1866. Danach iſt dieſelbe im Kriege aufgefangen und vom 
5 1 nicht aber vom Reichskanzler veröffent⸗ 
icht worden. ; 
ö [Prinz Napoleon] wird auf feiner Rückreiſe über 
Agram in den nächſten zu hier erwartet. (Schl. Ztg) 
Krakau, 3. Mai. „Czas“ erfährt, daß die päpſtliche 
Regierung die Veröffentlichung ihres Notenwechſels mit der 
Wiener Regierung vorbereitet. (Pr.) 
England. London, 4. Mai. [Der Mayor von 
Cork.] Die Rede des Mayors O'Sullivan, in der er das 
feniſche Attentat auf den Prinzen Alfred als patriotiſche That 
pries, fängt bereits an ihre böfen Folgen zu zeigen. Bei der 
letzten Sitzung des Corker Polizeigerichts weigerten ſich die 
Mitglieder, den Bürgermeiſter als den Vorſitzenden anzuer⸗ 
kennen. O'Sullivan verlangte die Anklagerolle, ein conſer⸗ 
vativativer Friedensrichter wollte fie ihm nicht übergeben, 
und es entſpann ſich ein Streit, bei dem die Rolle zerriſſen 
wurde. 21 Rathsherren haben in einer unter Lord Fermoys 
Vorſitz abgehaltenen Verſammlung die berüchtigte Rede des 
Bürgermeiſters auf's ſtärkſte getadelt und den Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Regierung um kräftiges Haudeln in der Sache zu 
erſuchen. In der Bevölkerung der Stadt dagegen giebt es 
einen ſehr beträchtlichen Beſtandtheil, bei dem O'Sullivan 
wegen ſeines frevelhaften Spieles mit den gefährlichſten 
Waffen, der ſchlecht verhüllten Anpreiſung des Meuchelmor⸗ 
des, nur um fo höher in der Gunft geſtiegen iſt. Eine Volks⸗ 
verſammlung, die auf 34000 Köpfe geſchätzt wird, fand un⸗ 
ter freiem Himmel ſtatt; es wurde dem Bürgermeiſter das 
Vertrauen der Stadt ausgeſprochen, ſeine windige Erklärung, 
welche den verbrecheriſchen Sinn aus ſeinen Worten wegzu⸗ 
deuten ſucht, als durchaus zureichend befunden und großer 
Unwille gegen ſeine „Verfolger“ an den Tag gelegt. Geſtern 
Abend redete O'Sullivan eine andere große Verſammlung 
an, um ſich von dem Vorwurfe der Billigung des Meuchel⸗ 
mordes zu reinigen und ſein Vertrauen auf Gladſtone und 
Bright auszuſprechen. Die beiden Staatsmänner werden 
dem neugewonnenen Freunde dafür nicht ſehr dankbar fein. 
London, 4. Mai. [Unterhaus.] Auf eine Inter⸗ 
pellation Hay's erwiderte der Unterſtaats⸗Secretär im 
auswärtigen Amte, Otway, daß die ſpaniſche Regierung die 
Thatſache der Wegnahme eines amerikaniſchen Schiffes in 
britiſchen Gewäſſern in Abrede ſtelle. Weiteres mitzutheilen 
ſei vorerſt unſtatthaft. Der Unterſtaatsſecretär für Irland, 
Fortescue, theilte mit, die Regierung werde die Abſetzung des 
Mayors von Cork, O'Sullivan, verlangen; Londonderry ſei 
in Ausnahme zuſtand erklärt. Der Schatzkanzler Lowe gab 
auf eine Anfrage die geſammten Kriegskoſten des abeſſyniſchen 
Feldzuges auf 8,775,000 Pf. Sterl. an. Das Haus ſetzt 
die Debatte über die iriſche Kirchenbill fort. (W. T.) 
— 5. Mai. [Im Unterhauſel paſſirte die Bill wegen 
Abſetzung des Mayor von Cork, O'Sullivan, die erſte Leſung. 
— Nach Berichten aus Cork iſt daſelbſt ein abermaliger 
Waffenraub verübt worden. (W. T.) 


— [Die letzten Nachrichten zus Preſton! lauten 
günſtiger. Nur noch 4 Firmen beſtehen auf einer Lohnkür⸗ 
zung von 4 für die Spinner, fonft kann der ganze Streit 
— was die Spinner angeht, deren noch 400 beſchäftigungs los 
ſind — als beigelegt betrachtet werden. 

Frankeeich. Paris, 4. Mai. [Für die Wahlen.] 
„Journal officiel“ veröffentlicht einen Bericht des Unterrichts⸗ 
miniſters Dur uy an den Kaiſer, worin conftatirt wird, daß 
ein Credit von 300,000 Fres. nothwendig fei zur Unter 
ſtützung derjenigen ehemaligen Lehrer und Lehrerinnen, deren 
Penſlonen unzureichend find. Der Miniſter hofft dieſe 
Summe durch Erſparniſſe bei den für den Volksſchulunterricht 
bewilligten Mitteln erzielen zu können. 

— [Die ſteigende Flut.] Daß die Finanzwirthſchaft 
die ſchwache Seite des Kaiſerthums ſei, iſt bekannt. Vor eini⸗ 
ger Zeit hat ein Herr Mercier unter dem Titel „Die ſtei⸗ 
gende Flut“ eine Reihe von Tafeln herausgegeben, auf de⸗ 
nen durch eine geſchickte Benutzung von Linien das unter 
dem Kaiſerthume von Jahr zu Jahr geſtiegene Niveau des 
Budgets und der Staatsſchuld veranſchaulicht wird. Mercier 
hat nun Angeſichts der Wahlen ſeine „Flut“ in Form eines 
Maueranſchlages zurechtgeſtellt, damit die Oppoſitionscandi⸗ 
daten ſich derſelben bedienen können. Glais⸗Bizoin hat nun 
geſtern bereits den Pegel der ſteigenden Budgetflut in allen 
Städten und Dörfern des Wahlkreiſes Saint⸗Brieuc anſchla⸗ 
gen und verbreiten laſſen, und die Sache ſchlägt fo ein, dag 
mehrere Candidaten bereits Anordnungen getroffen haben, 
ſich deſſelben Mittels bei ihren Wählern zu bedienen. Es iſt 
dies allerdings die beſte Antwort auf die aus der kaiſerlichen 
Druckerei hervorgegangenen und in Maſſen verbreiteten Zah⸗ 
lengruppirungen über den „Fortſchritt Frankreichs unter dem 
zweiten Kaiſerthume.“ <= oh l 

— [Eine neue republikaniſche Zeitung] Am 
Montage iſt die erſte Nummer des „Rappell“ erſchienen. 
Dieſes Journal, welches bekanntlich die Fortſetzung des im 
Jahre 1851 ſtaatsſtreichlich unterdrückten „Evenements“ iſt, hat 
die nämliche Redaction, welche dieſes Blatt beſaß, nämlich 
die beiden Söhne Victor Hugo's, Paul Meurice und Vac⸗ 
7 Denfelten hat ſich noch Rochefort angeſchloſſen. Dieſe 

amen bedeuten zur Genüge, welche Tendenz das Blatt ver⸗ 
folgen wird. Bei den Leſern wird daſſelbe von Victor Hugo 
eingeführt, un) zwar in einem Schreiben, das an die fünf 
Redactoren gerichtet iſt und an der Spitze des Blattes ver? 
öffentlicht wird. Der Straßenverkauf iſt dem neuen Blatte 
unterſagt. Der „Rappell“ ſpricht ſich auch dafür aus, daß 
bei der erſten Wahl Jeder für ſeine Candidatur ſtimmt, daß 
bei der Nacht abl jedoch alle verſchiedeuen Oppoſitionen für 
den Oppoſitio ns- Candidaten ſtimmen, welcher die meiften 
Stimmen erhalten. . 

Rußland und Polen. Der „Golos“ ergeht ſich in ſpöt⸗ 
telnden Bemerkungen über das polniſche Projeck der 300 jährigen 
Jubelfeier der Lubliner Union, in der er eine leere und durchaus 
zweckloſe Demonstration erblickt. Er räth der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung, am Tage der Jubelfeier eine Gegendemonitration zu vers 
anſtalten, beſtehend in dem Erlaß eines kaiſerlichen Ukas, durch 
welchen das Königreich Polen definitiv in Rußland einverleibt 
und der bisherige Titel deſſelben aufgehoben wird. (Oſtſ.⸗Z.) 

Italien. Florenz, 5. Mat. [Deputirtenkammer.] 
In Beantwortung einer Interpellation Roſſi's erklärte der 
Finanzminiſter, die Regierung werde documentariſch nach⸗ 
weiſen, daß ſie nicht daran denke, eine Reduction der Rente 
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lange ſuspendert werden, bis die bereits angekündigte Neu⸗ 
bildung des Cabinets erfolgt iſt. (W. T.) 
Spanien Madrid, 5. Mal. [Cortesſitzung.] 
Ein Antrag, nach welchem die gegen den Katholicksmus ges 
richtete Rede Capdevilla's für verwerflich erklärt werden follte, 
wurde mit 118 gegen 20 St. abgeleont. Art. 20 des Ber- 
faſſungsentwu fes wurde mit 178 gegen 75, Art. 21 mit 164 
gegen 40 St. angenommen. Dieſe Artikel beſtimmen die 
Erhaltung ves katholiſchen Cultus und Clerus aus Staats⸗ 
mitteln und freie Ausübung anderer Culle. (W. T.) 
Barcelona, 5. Mai. Eine carliſtiſche Verſchwö⸗ 
rung! ift hier entdeckt worden; 36 Perſonen find verhaftet, 
darunter mehrere Ober- und Subaltern-Dffiziere, die theils 
im activen Dienſte ſtanden, theils zur Dispoſition geſtellt wa⸗ 
ren. Die Papiere der Verſchwörer ſind mit dane R 
T.) 


Danzig, den 7. Mai. 
. IIn der Realſchule zu St. Johann) ift nunmehr 
die Zahl der Oberlehrer und der ordentlichen Lehrer mit der an 
den beiden übrigen höheren Schulanſtalten gleichgeſtellt worden. 
Oberlehrer find die Herren: Küſter, Profeſſor Gronau, Stobbe, 
Dr. Bail, ordentliche Lehrer die Herren Dr. Brandt, Dr. Ko 55 { 
Schmidt, Lohmeyer, (die 5. Stelle wird nächſtens beſetzt), 
Schultze. : . ö 
* [Gewerkvereine.] Geſtern vereinigten Io die Mite 

lieder der Ausſchüſſe ſämmtlicher hieſigen Orksvereine, um einen 
Kor Vorſtand für diefelben zu wählen. Gewählt wurden 
die Herren: Maſchinenbauer Treichel, Maurer Benkmann, 
Schuhmacher Bukſchat, Drechsler Wannack. Außerdem wur⸗ 
den noch 8 Herren und zwar je Einer aus jedem Ortsverein, der 
durch die Wahl des Vorſtandes noch keine Vertretung gefunden 
atte, zur Ergänzung des Vorſtandes gewählt. Sümmiliche bies 
ige Ortsvereine umfaſſen bereits an 600 Mitglieder. Für die 

1 ſtrikenden Bimergeielin Berlins haben die Maurer in 
ihrer letzten Verſammlung 25 „ zuſammengelegt; die andern 
Ortsvereine ſetzen ihre Sammlungen noch fort und wollen die 
Beträge künftigen Sonntag abſchicken. Am Freitag vor Pfingſten 
ſoll hier eine allgemeine Arbeiterverſammlung veranſtaltet 
werden auch für diejenigen, welche bisher ſich noch nicht einem 
Ortsverein angeſchloſſen haben. 

+ Elbing, 6. Mai. (Deputation nach Berlin. 
Witterung.] Eine Deputation, geführt von Herrn Bürgers 
meiſter Selke, bat ſich ſo eben nach Berlin begeben, um im In⸗ 
tereſſe unſerer Eiſenbahnangelegenheit zu wirken. Die That⸗ 
ſache, daß mit Vollendung der A. weleher Bahn Elbing 
von ſeinem bisherigen Hinterlande vollſtändig abgeſchnitten, der 
jetzt lebhafte Verkehr mit demſelben dann in andere Canäle ger 
leitet wird, alſo der reine und berechtigte Selbſterhaltungstrleb 
einer induſtriellen Stadt von ca. 30,000 Einwohnern, welche ſich # 
bisher allein durch eigene Mittel heraufzuarbeiten verſtand, er⸗ 
fordert fortdauernde und 1 Anſtrengungen unſererſeits. 
Es iſt weder Concurrenz noch Neid gegen Danzig, 4 einzig 
und allein die a für das Beſtehen eines Gemeinweſens, 
deſſen Intelligenz und Tüchtigkeit nicht nur der Provinz, ſondern, 
ſelbſt nach dem Urtheil der Gegner, dem ganzen Lande zum 
Muſſter aufgeftellt werden konnte, welches indeſſen dem Verfall 
4 8 8 wird, wenn man ihm ſeine natürlichen Lebensadern 
unterbindet. Erhält Elbing nur dieſe Verbindung, ſo wird es ohne 
Mißgunſt ſich freuen, wenn Danzig die ſeinige bis in das 9 
von Polen hinein ſucht und findet Die Kälte dauert no 
immer fort und beginnt bereits nachtheilig auf den Stand den 
Saaten zu wirken. Geſtern waren ſelbſt noch während der ſpäten | 
Morgenſtunden alle umliegenden Höhen in eine tiefe Schneebede # 
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gan und ſelbſt auf den Dächern lag der Mai⸗Schnee ſtund en⸗ J mericaniſcher Gladiatoren darſtellt. Das Gemälde, ſchreibt Oscar | Erbien %r 5400 BR loco weiße Koch⸗ .Z 380-385 Br, 
ng im hellen Sonnenſchein. 2 Comettant im „Siecle“, iſt nicht ohne Verdienſt, aber der es ger weiße Futter⸗ , 375 bezahlt. 5 
© Marienwerder, 5. Mai. [ Steuerpflichtiger |, malt har, iſt der außerordentlichſte Menſch, den ich je gekannt | Widen 7 5400 / loco % 330—390 Br. E 
en pe Kaffee. Sommertheater.] Verſchiedenen | habe. Er nennt ſich Graf Waldeck; er hat unſere große fran⸗ [Hafer Ar 3000 loco 210-225 Br. 
ieſigen Kaufleuten find im vergangenen Monate nicht unbedeu⸗ Hache Revolution bei ihrer Geburt geſehen; er iſt der Freund | Lupinen r 540% loco blaue 2 300-330 Br., gelbe 
tende Quantitäten bomsopalhichen Kaffee's durch die Steuerbe⸗ antons geſehen, welcher ihm ſein Porträt ſchenkte; er hat alle , 450-480 Br. 
amten confiscirt worden. Auf eine Beſchwerde an den Provin | großen Ereigniſſe dieſer denkwürdigen Zeit miterlebt und ſpricht | Kleejaat 2 100% loco weiß 13 16% Br., 144 % bez, roth 
zialſteuer⸗Director iſt ihnen erwidert worden, daß eine chemiſche ] von ihr mit einer wahrhaft ſtaunenswerthen Friſche des Gedacht⸗ 11--13 Br., 195 & bez. 
und mikroskopiſche Unterſuchung des Kaffees ergeben habe, daß | niſſes. Nach dem 9. Thermidor verſchaffte er ſeinem Be Thimothee Yr 100% loco 6—7 Br. 
er aus geröſteten und zerkleinerten Getreidekörnern bestände. Ders Lavaillant die Freiheit, dem berühmten Reiſenden, deſſen Be- | Rübku chen r 100% loco inländiſche 774 97 Br. 
ſelbe iſt daher nach einem Miniſterial⸗Reſcripte vom 31. October kanntſchaft er in der engliſchen Cap Colonie gemacht harte. Dann Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
1859 dem Steuerſatze für Roggenſchrot unterworfen und nuns diente er in der Armee von Italien“ und kam mit derſelben — — 
mehr das proceſſualiſche Verfahren wegen Mahlſteuerdefraudation | nach Aegypten. Na dem er Nubien, Abeſſinien, Mozambique 
en die Kaufleute eingeleitet. — Theater⸗Director Woelfer beab⸗ bereiſt, den Nil, den Ganges, den Gelben Fluß beſucht, diente er 
0 tigt in dieſem Jabre bier ein Sommertheater einzurichten. | als Lieutenant unter Surcbuf, dem ſchrecklichen Corſaren von St. 
Er it mit der Schützengilde in Unterhandlung getreten, da er ][ Malo. Er wird von den Engländern gefangen genommen und 
deren Localien zu dieſem Zwecke zu benutzen wünſcht. ſchifft ſich mit Lord Cochrane nach Chili ein, um auf der anderen 
2 Mewe, 5. Mai. [Wald angelegenheit. Commu⸗ Hemiſphäre fein herumſchweifendes Leben fortzuſetzen. Drei Jahre 
nales. Telegraphie.] Die Abholzung des Wäldchens am verbringt er in der geheimnißvollen Einsamkeit von Palente: 
2 ; zure 5 baut ſich dort eine Hütte und zeichnet die ſeltſamen Trümmer 
Schützenplatze macht ſich auf letzterem während der vorherrt einer vergangenen Civiliſation ab. In Folge feiner analogen 
ſchenden Stürme nicht allein dadurch ſo leidig bemerkbar, daß | Studien in Pucatan, in Mexico, bei den er wird er zum 
das Publitum keinen geſchützten Play findet, ſondern befon» | Mitgliede der Archäologiſchen Geſellſchaft in Amerika ernannt. 
ders dadurch, daß ein Theil der Sandberge ſich ſchon auf | Gegenwärtig ſcheint er des Wanderns müde. „Ich fange an, 
letztere verpflanzt hat; es ift faſt unausbleiblich, daß 20jäh⸗ | alt zu werden“, ſagte er neulich zu mir, „ich bin in mein 108. 
riges Mühen der Gilde zur Cultivirung des Platzes, nun⸗ Jahr Heim Al in dieſem Alter bleibt man gern zu Hauſe.“ Er 
mehr in den nächſten Jahren durch Flugſand zu Grunde ges hat ſich im Alter von 82 Jahren wieder verheirathet und hat aus 
richtet werden wird. — Die beiden letzten Sitzungen der a i. e jährigen Sohn, der ſein leibhaftiges 
Stadtverordneten-Verſammlung find etwas ſtürmiſche gewe⸗ lebt 85 0 25 za ein älteſter Sohn noch lebte, ſo wäre er 
ſen. Es handelt ſich um Anſtellung eines Feldwächters auf = 


Communalkoſten, worauf die Aderbefiger einen Anſpruch zu Börſen⸗Deyeſchen der Danziger Zeitung. 


2 Danzig, den 7. Mai. [Bahnpreiſe.] 

Weizen weiß 130/31 132,33 % nach Qualität 81/82— 833/84 I 
hochbunt und feinglefig 130/32—133/34.% von 80/82 83/83 1975. 
bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/131—132/3% von 77/79 
80/81 45, Sommer: und roth Winter: 130/32 — 136/77 
von 76/7778 9/5, Alles r 85% Zollgewicht. 

Banden 123--130 -132/3%# bez. 623/63 — 635 — 64 M Yır 

1 


Erb en, von 60—62+, gute Kochwaare bis 64 9% 
Gerſte, kleine 104/6—110/1124 nach Qualität und Farbe 53/54 
—55/56 3 große 110/112 — 116/18 % von do. 53/54 — 55,56 
2 


50 Yr 72 l. 
Hafer, Futterwaare von 35—37 9% r 50 M. 
Spiritus nicht 1 ; 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: S. 

Am heutigen Weizenmarkte fehlte bei reichlichem Angebot 
Kaufluſt, die umgeſetzten 150 Laſten konnten zum größeren Theile 
nur Preiſe . welche im Verhältniß zum Mittwochsmarkte 
zu Gunſten der Käufer ‘find. Bunt 131% 72 400, 475, beſſerer 
FE. 485, hellbunt 131/24 52 487%, Da glaſig 131% fe. 


haben glauben, theils weil ihnen das ihnen nach ihrer An⸗ Berlin, 7. Mai. Aufgegeb b im. 490, 495, 510, weiß 127% . 500 d 510%. Roggen flau, 
ſich zugehbrig: Geunbfteuer-Entfehäbighngs- Capital zur Bere n e eee en 119/207 72 362, 124/54 /2 370, 1% % 72 373, 180/14, . 
theilung entgangen, und ſodann, weil die Jagvpacht ſeit einer £ Letater bre " Srensiaroen. | 380 Zr 010% besablt.  Umfap 20 Laften. Große 119 Oerite 
Reihe von Jahren zur eee vereinnahmt iſt, 3 ah . 60% | 611 . 7275 7740 as a en Ku Ban 1 ie 5 

f 3 ieſe Ei oggen matter } 3log pr, 71% 7 4 „ 88 2 8 i e, 3 r 
welche ihnen gehört. Daß den Ackerbeſitzern dieſe Einnahme a weer. 0. 80% 80% ] 5400 Rothe Kleeſaal 12, 127% Ag Jer (. Spiritus nicht ger 


mit zu Gute gekommen ift, ſcheinen ſie nicht einſehen zu wol⸗ n 510 514 4% do. do. 80% 80 ⅝ handelt. 


i it überwi io übjahr . 9 511 Lombarden .. 129 / 131¼½ 
len. Die Stadtverordneten haben mit über wiegeuder Maſo Juli August 7 10 40. Lomb ren Ob. 2512 232 


rität die Anſtellung des Feldwächters auf Communalkoſten N Kahn 08 i 1 f Butter c. 5 

wiederholt abgelehnt, welcher Beſchluß nur beifällig aufge⸗ Syte matt es Se 8 7 8975 88 . Berlin, 5. Mai. (B.⸗ u. H. ⸗ Ztg.) [Gebr Gauſe.] 
nommen werden kann, wollen aber den Ackerbeſitzern wegen Frühjahr 163 | 16H Ruſſ. Banknsten. 79/8 79¼ Feine und feinfte Mecklenburger Butter 31 37 , Priegnitzer 
der Jagdpacht gerech! werden. — Für Herſtellung einer Te- uli⸗Auguſt.. 177 | 174 Ameritaner .. 806/ 87½ und Vorpommerſche 32—34 %, Pommerſche. Netbrücher und 


Niederunger 8-29 „ Preußiſche 24 27 , Schleſiſche 
2528 , Galiziſche 24 26 , Thüringer, Heſſiſche und 
Bayeriſche 27—30 % — Prima Peſter Stadt⸗Schmalz 251 &, 
tranſito do. 233 „ Yr bi. — Pflaumenmuß, türkiſches 
7 Fe, ſchleſ. 68 %. 


legraphenſtation follen in Mewe die noch fehlenden 664 Thlr. 5% r. Anleige 102% 1027½ Ital. Rente . 503 | 5648 
aufgebracht werden, wovon die Hälfte in 5 Jahren erſtattet 915 de. 93/60 930% W rw. B. Act. — 104 
wird, die andere Hälfte aber sänztich geopfert werden muß. | Staatsſchuldſch. 83 Shmbahre m 10 coursdond. — | 6.244 
Geſtern hat ſich ein Comits gebildet, welches dieſe Summe 8 . 5 
aufzubringen ſuchen will, was ſelbſtredend nur gelingen wird, | ner Hechſel 96 = 82 ölen Anleihe de 1889 057, Aalen. 
wenn ſich auch die umliegenden Herren Beſitzer bei der Zeich⸗ | anleihe 553, 5% ſteuerfrele Anleihe 524, Amerikaner de 1882 868, 
nung betheiligen werden. Die Commune als ſolche lehnt jeden österr. Banlactien 717, Creditactien 291, Darmſtadter Bant⸗ 
Beitrag ab, da ſie kein vorwiegendes Intereſſe für den Tele- aetien 2843, Oeſterr. = franz. Staatsbahn 334, Bayriſche Prä⸗ 
graphen hat, auch die ſtädtiſchen ſchwachen Mittel einen Bei⸗ mienanleihe 1064, Badiſche Prämienanleihe N: 1860er Looſe 
trag nicht erlauben. f 843, 1864er El 1213, Lombarden 229. Feſt. Nach Schluß feſt. 
Thorn, 5. Mai. [(Zu Provincial⸗Landtags⸗ Ereditactien 2914, Staatsbahn 3444, 1860er Looſe 844, 1804er 


1 8 22, Kurbeſſ. Looſe 574%. 
Deputirten] wurden heute gewählt die Herren Buchh. E. ! eee Privat 
h a 1 verkehr. Creditactien 285, 70, ; 15 5 1 ; ; 4 
Lamped, Kfm. Aoipb um Bijend. D Shwars- (263) | Einatshahn 354,50, 1800er Kooie 101,80, 1äer doofe 127, 10, en Loe: Amel (ED Hal; , 
liſche Dan a Ne Flora ⸗ C lan Fr 12. lis a Anglo = Auftrian 336,50, Franco-Auſtrian 129,50, Lombarden Eduard Nitad; Jacobſen, Eliſe en mer: Fren 4 5 Wilhelm, 0 
See von London nach Hull unweit Yarmouth geftrandet a a ae 751,00, Nordbahn 241,50, | Moniund; Thomien. Concordia, Norwegen; Mikke jen, Latona, u 
üft es zweiſelbaf, Fi * 805 ber Cor bier Bremen, 5. Mai. Petroleum, Standard white, feſt Mann 5 br Fo gen: j 7 5 * Öetreide.— 
Rome ird, angene Dampfer „Peinceß Alleganbra", Capitain und Hader, el . J fell, Gear, Het, Mösen . Debian, 
JJV%VVVVVVJVVVVVVVVVVVVVVVVCCVVUJJV Ring, ie: 
* — 7 N € * ) h i 0 A 4 “ * * N 
fion geweſen; letzterer ift ſogleich geſunten Bin der Pan 2 185, den Dciober 183. \ ps de gester P J 1 Buße, Ken ee e Glas 2 
ae el He N baden be Hache Gronftadt art, ze Mal Re nigäberg, Hear 175 9 Sten Publ 1 ee 
Und telegr hi gemebet: Sehe Dampfodte, | oc London, 5. Mai. [Getreidemarkt.] SSchlußberi Wiebe g 
5 Sind: U 1 a ö e Na 25 2 A N N 
Dina binnen | | 
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Schiffsliſten. f EX 
Nenfahrwaſſer, 6. Mai 1869. Wind: N. 3 
Angekommen: Vegden, St. Petersburg, Pillau, Getreide. 
— Martin, Dagmar, Newceaſtle, Güter ‘ 2 
Geſegelt: Streeck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — Juch⸗ 
ter, Amalina, Memel, Kohlen. — Viſſer, Gerdina Elbing, Kalt⸗ 
ſteine. — Plöſchau, Content; Sötebehr, Chriſtine; Melſon, Hertha; 
alle 3 nach Memel mit Ballaſt. — Storm, Forward, Hartlepool; 


i t. elt; ien; 
keine Se Fremde Kufubren ſeit letztem Montag: Wonen 5370, Ge tha; © a en Familien; Jörgenſen, Anna Mar 
el yr Schwacher Marktbeſuch f . Mai. Wind: S. 8 


SIR eIstitel« Berl bung,] Dem Premier 
von der Cavallerie des 2. ons (Raſtenburg), 5. we 
Landwehr⸗Regiments No. 41, We e Jul. Ad. Aug. 
S leußnet, auf Teiſtimmen (Kreis Röſſel) iſt der Adelstitel 
iehen worden. . 
r Dr Bürgermeiſter⸗Wahl.] Am 28. v. M. Sich 
tan 


Landsberg. . 2 85 
wählten die hieſigen Stadtverordneten den hier ſchon ſeit längerer | rumäniſche Anleihe 88. 1 Tb j ichts in 15 9 
ö 5 orn, 5. Mai 1869. Waſſerſtand . 1 Fuß 6 Zoll. Bu 

Paape zum Würgermeiſter. Die Ber London, 6. Mal. v Wind: St. — Wetters kühl Fuß 63 a 


Zeit ſtationirten Gendarmen \ e ® 
ſtätigung der Wahl dürfte vom Ausfall eines Examens abhängig fein. en f 
Von Danzig nach Warſchau: C. Schulz, Toeplitz, Roheiſen. 2 
— Ortelbeck, Schilka, Steinkohlen. 5 


Pillau. Auf dem Hamburger Bahnhof in Berlin wurde am 
Montag Vormittags ein reiſeluſtiger junger Mann verhaftet, der 
Von Stettin nach Warſchau: Krüger, Quistorp, Cement 
und Thon. NR, 


1 


ſeinem Prinzipal in Pillau mit einer dieſem unterſchlagenen 
Summe von ca. 3000 . durchgegangen war. 


— 5. Mai. S . Be 

5 tromab: Lit. Schfl. er. 

Berlin (D gunhbherit Lübke) iſt in eigen⸗ en acubowsti, J. Rofenblatt, Puſawy, Danzig, 36 5 Weiz. 

erlin. [Dem Kunſthi er ſt in eigen Ui, A. Roſenblatt, do., d 26 40 d Ei 

thümlicher Weise ein ſchwerer Unfall begegnet. Während eines] wolle nde e ee e 26 40 8. 
en gad Apen 1 Aenchenew bi): Ber). Naser, bo 34 44 do. 
em Geſpräch mit ein olitiſchen „ Being: . 5 
Kreſen ſehr een Manne. Letzterer ſchwenkte im Laufe der a Ne Zawichoſt, de, Matowet, = — 5 


Unterhaltung ſeinen Spazierſtock in der Luft hin und her und 
traf feinen Begleiter dabei unterhalb des Auges. Das Auge ent: 
zündete ſich, Herr Lübte beachtete dies aber nicht weiter, bis er 
nach Berlin zurückkehrte. Auf Zureden ſeiner Freunde wandte er 
ſich endlich an Gräfe und dieſer erklärte ihm zu ſeinem Schrecken, 
daß er das Auge für verloren halte; ob das andere Hupe noch 


„ derſ., a 
Woycke, Leſſer, Levy, Slupia, do., Italtener, 24 — do. 
Thormann, Warſchauer, Wloclawek, Berlin, 29 25 Rogg. 


— ˙5ðV— ——— U U U rr 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 


ar is, 5. 
72,1—71,95—71, 6 eur: 2 5 8 
Staais⸗Eiſenbahn⸗Actien Meteorologiſche Beobachtungen 5 


retten jei, vermöge er noch nicht zu beurtheilen. (Volksztg.) Lombardi ſenbahn⸗Actien 490, 00. TT e 
n e Pie parlamentariſche Soirse] des Grafen Vis, | Saar. N hatsobligationen 433,75. „0. Sand in Therm. in Wish und Wetter 
mard zeichnete ſich, wie ſchon berichtet ift, unter Anderem durch | Türken 43, 05. 6% Vereinigte Staaten . 1882 (ungeftem | IE ar Freien. 5 
treffliches Wiener Bier aus. Es wird uns in Bezug darauf ein Mitags 1 Uhr waren 933 gemeldet. 


Bi Ka De 
SW., fill, hell und bewölkt. 
| SSW., mäßig, hell und bewölkt. 


b 5 elt! 904. — Conſols von 
Scherzwort des berühmten Gaſtgebers mitgetheilt. Zu einem Ab⸗ 2 Siena matt 25 unbelebt. 
eorbneten, der ſich das Geträn nach munben ließ, ſagte Graf] Paris. 5. 
Pismard: Es freut mich, daß Ihnen das eden ier ſchmeckt; | December 97,00 Hauſſe, Yr Januar⸗Apri 50. Mehl Yar 
SET boffen, daß Ihre Abneigung gegen Die lerſteuer uns | Mai 53, 50, Yr Juli⸗Auguſt 55,00, . September⸗December 
e Schwierigketten machen wird." Der Abgeordnete erwiderte: J 56, 00 feſt. Spiritus Yar Mai 69 
un Gxcellenz uns ſolches Vier garantiren, dann ließe ſic Antwerpen, 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen und 


S., mäßig, bedeckt und Regen. 


331,49 
SSW., friſch, hell und bewölkt. 


18 & 
12 335,51 | 9, 
| | 33121 1 


allenfalls von Steuern reden.“ Der Graf ging lachend weiter; [Roggen geſchäftslos. Petroleum markt. (Sch = 
dieſe Garantie mochte ihm wohl für die norddeutſchen Biere ines, eee eh 52, We IE ar Bohr Fondsbörse. 
ſchwieriger erſcheinen als die Durdiegung der Bierſteuen (Tri) | tember 56, Dctober-December 57 Gd. Entſchieden beliebter. © — . 

— Rigibahn] Die Ingenieure Näf in St. Gallen, 6. | Newport, 5. Mal. (Yr atlant, Kabel) (Schluzcourſe) ertin-ann. U-. 1771b⸗ | 8 u 
Fee de in Aarau und Director Riggenbach in Otten baben bei | Gold⸗Agto 358 (höcfter Cours 354, niedrigster 358), Wechſel! pern Hab 177$be ||| Staats-Pr.-Anl. 1855 123g U. 
er, Regierung von ugern. ein Conceſſtonsgeiuch für Herftellung | cours a. London i. Gold 1093, 6% Mmerttanticpe Anleihe yar 1882 | Berne tar 4 U, 

einer Rigibahn geſtellt. Der „Bund“ vernimmt über das Unter⸗ | 1184, 6% Amerik. Anleihe 5 115, 1865er Bonds 1 Berliu-Totad.-Magd. 184 ba Berliner Pfabr, 
nehmen Zolgendes: „Das Sbſtem, nach welchem gebaut werden | 10/40er Bonds 1084, Ailmois 145, Eriebahn 274, Baumwolle, | Gen ide. FFF 
ſoll, iſt das Zahnſtangen⸗ oder Jahnrad⸗Spſtem weicher in Ame] Middling Upland 8 Nerroleun raffinirt 33}, mal 0.03, ee ee F 
rita zuerſt zu practiſcher a iſt. Das Syſtem iſt | (extra ftate) 5. 95— 6.55. f { Oderschl. int. A. u. C. 174 b: | Westpr. do. 4 2 

u. A. ausgeführt in der Bahn am Mount⸗Wafhington im Staate Philadelphia, 5. Mai. (772 atlant. Kabel)) Petroleum FFF 
New⸗Hampſhire. Die Steigung geht hier bis auf 33 Procent und die | raffinfrt 324. Ostpr. Südbahn $.-P.| 66 bz do. neus 444% 
Wegſtunde (16,000 Fuß) wird in einer Zeitjtundezurüdgelegt, jeder zug - Oesterr. Nat.-Anl. 970 ba Pomm. Rentenbr. 
befördert 75 Paſſaglere. Das Befahren der Bahn tit vollſtändig Danziger Börſe. Russ.-Poln. Sch.- Ob. 67/33 | Posensche do, 

(2) ſicher, indem ho wirkſame Bremsvorrichtungen angebracht Amtliche Notirungen am 7. Mai. Cost. Halte. A. 400 U. 918 orm bull Preuss. do. | 
— daß man den Zug auf: und abwärts augenblidlich feititellen | Weizen 5100% unverändert, Part.-Obl. 600 l. * Pr. Bank-Anth.-S, [1 
ann. — Am Rigi beabfichtigen die Unternehmen von Vitztnau ein glaſig und weiß . 500 —520 Br. Freiw. Anleihe | 974@ Danziger Privatbank 
auszugehen, von dort kann nach dem Kaltbad ungefähr auf die ochbunt . . „, 490495 „ 5% Stmatsanl. v. 59 102g bz Königsberger do. 

Hohe des Staffel in einem Zuge fortlaufend ohne Kehren gefah⸗ ellbunt. „ 480-485 „ 450 5021 b St-Aul, v. 1854,55 93}bz | Magdeburger do. 
ren werden mit einer ziemlich gleichmäßigen Steigung von 25 „„ eee , 4 bez. Staatsanl. 54 ier ee Prov. 1014 8 
ocent. Die projectirte Strecke iſt beiläufig eine Wegſtunde rech „„ 40460 Staatsanl. 55 861 ba |] Diew.-Comm.-Anth. 119g ete b 
16,000 Fuß) lang und kann in einer Zeitſtunde zurückgelegt wer. ordinair . . „ 425 435 „, Staatsschuldscheins 83 be Amerik. rückz. 1882 87.87 b 
den, während der Weg von Wäggis bis Kaltbad zu Fuß zwei Roggen Ar 4910% weichend, loco 130% 77 383 — 379 — 375 Wechsel- Cours. wit 
Stunden in Anſpruch nimmt, Ohne Ueberſchreitung der teigung bezahlt, jedes Pfund Börſenge wicht a % 2 der Laſt zu regu⸗ Amsterdam kurz 142 bz Wien öst. Währ. 8 T. 
von 25 Procent kann die Bahn bis auf den Kulm verlängert liren, 123% auf Lieferung e Mai/Juni und Juni/Juli do. do. 2 Mon. 414 ba do. do. 2 Mon. 
und bis vor das oberſte Hotel geführt werden. 0 55 365 Br., do. Zu a San! 125% 72.369 Br., % 360 G., Hamburg kurz 1513 bz Frank furt a. M. südd. 
— [Einer der zu altern beginnt.] Die gen er o, Jer Mai 129/304 2. 385 Br. do. do. 2 Mon. 1503 br Währ. 2 Mon 

Corteſpondenz“ ſchreibt: „In dem fo eben eröffneten Pariſer | Gerite e 4320% feſt, loco große 11 2—114% 2 330-333 ° London 3 Mon. 6 24% b, Petersburg 3 W. 
„Salon“ bemerkt man ein großes Bild, welches einen Kampf bez., kleine 9/6111) 7 FE. 321—330 bez. Paris 2 Mon 8145 br || Warschau 8 Tage 


a Heute früh 45 Uhr wurde meine liebe Frau 

eee 
ädchen glücklich entbunden. 

Elbing, den 5. Mai 1869. 

276) Ad. Wiehler. 

H eute Morgen wurde meine Frau von einem 
9 Mädchen entbunden. 
Danzig, den 7. Mai 1869. 
304) Livonins, 


den 
1 


Corvetten⸗Capitain. 


ie heute Morgen um 8 Uhr erfolgte glück 
liche Entbinb Bi 


meldet Freunden und Bekannten 
Dr. Fr. Strehlke, 
A Gymnaſial Director. 
Marienburg, den 6. Mai 1809. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Nohrbeck, 
Adolph Lietz. 


Dirſchau, den 6. Mai 1869. 

| eſtern 8% Uhr ſtarb nach dreiwöchent⸗ 
10 G lichem Leiden am rheumatiſchen Herz⸗ zu 
übel meine liebe Frau Johanna Aus 
aguſte Francke, geb. Cieper. Dieſes 
zeigen tief betrübt an der Gatte, die Mutter, 
u. Geſchwiſter. Danzig, den 6. Mai 1869. 
(1289) A. L. Francke, Schloſſermeiſter. 


am Kirrhaken am Ganskruge. 


Dienſtag, den 18. Mai 1869, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich in ber Freymuth' ſchen 
Concursſache auf Verfügung des Herrn Maſſen⸗ 
Verwalters die am und auf dem Kürhaken bes 
findlichen 5 

312 Stück fichtene Mauerlatten, 
„ e Ballen, 
theils ordinäre, mittel und beſtmittel Sorte, ges 
gen gleich baare Zahlung verkaufen. 

Das Holz lagert unter Aufſicht des Holz⸗ 
Capitain Herrn Schillke und dem Aufſeher. 

Joh. Jane. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction 


am Kirrhaken am Ganskruge. 


Mittwoch, den 19. Mai 1869, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich in der Freymuth'ſchen 
Concursſache auf Verfügung des errn Maſſen⸗ 
5 die dort befindlichen Baulichkeiten, 


1 neues von 4 zölligen fichtenen Bohlen 
erbautes Wohnhaus, 29 Fuß lang, 24 
Fuß tief, mit 2 Stuben, 1 Kammer, 1 

uche und Bodenraum, 1 Holzſtall, 1 
Abort, Breiter: und Lattenzäune, 2 Bral⸗ 
buden, 1 Bootdach, 1 alte Ramme mit 


20füßigem Läufer zum 


und Fortſchaffung der Baumaterialien; 

ferner? 7 Stück eichene Balken, 46 ſich⸗ 

tege Sleeper, 22 Stück fichtene und tannene 
Hölzer, 112 


zu 


Höher zum Paß⸗ und Braktafeln, 30 
Pfähle, 110 eiſerne Krampen, 50 Enden 
Ketten, 3 Klappzangen, 5 Kuhfüße, Kant⸗ 
alen, Sägen, Bohrer, 8 Breitſchneide⸗ 
chragen, 1 Boot mit Riemen, 1 Kahn, 
1 Pult und 1 Rohrſtuhl, 

gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 

oh. Jac. Wagner, 

428600) uctions « Commiſſarius. 


Seebad Weſterplatte. 


5 Das Warmbad wird den 15. Mai eröffnet. 
In demſelben werden außer warmen Seebädern 
und kalten Douchen auch künſtliche unter ärzte 
licher Leitung, wie Soolbäder, Wittekinder, 
Colberger, Kreuznacher Mutterlaugen⸗ 
Lohbäder u. A. m. verabreicht. Die dazu er⸗ 
forderlichen ee werden vorräthig ge⸗ 
halten; außergewöhn a Verordnungen nach 
vorheriger Beſtellung ſofort beſchaſſt. Molken 
u Trinkkuren werden auf Verlangen ebenfalls 
ſriſch bereitet. ’ 

Auswärtige werden ſowohl auf die reizende 
Lage des Bades, welches gegen alle ſcharfen 
Winde geſchützt it, als auc auf die unmittel⸗ 
bare Nähe Danzigs. mit halbſtündiger Dampf: 


ders aufmerkſam 


rk. 2 
NB. Einige 


ogirzimmer ſind noch zu haben. 


Weſterplatte bei Danzig oder bei 
Ketzlaff, Danzig zu melden. 


ältere Jahrgänge, verkaufe, um damit zu räu⸗ 
men, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 
J. C. Meyer, 


Cigarren⸗ und Tabak- Handlung, 
Langenmarft 20, 
neben Hotel du Nord. 


Wollſaͤcke, 

9-10 Pfd. ſchwer, a 13.10 Sr, 
Rippsplane, | 

11 Glen lang, 44 Elle breit a 3 % 20 Gr, 
Getreideſäcke, 

3 Scheffel Inhalt, vom jtärtiten oſtpreuß . Drillich, 


a 14 und 15 Sar. Haufſäcke, gam vorzüglich 
zu Mehlſäcken geeignet, mit 2 blauen Streifen, 


a 18 Sgr. 
Wollſack. u Ripsplanleinen, 
empfiehlt 


Herrmann Schäfer, 
(250) 19. Holzmarkt 19. 


Gelbe Saat⸗Lupinen dude w ben 


Ludwigs⸗Spei⸗ 
cher a. d. grünen Brücke. 1180 


Gelbe und blaue Saatlapinen, 
Mais N weg , Eirtäfh 5 ) 
En Heft ſchöner Saat⸗Wicken iſt zu haben 
1 Brodbänkengaſſe No. 5 im Comtoir. 


269) 


ung ſeiner lieben Frau Marie 
geb. Martens von einem gefunden Mädchen 


boot⸗ und Eiſenbahn⸗Verbindung, ganz beſon⸗ 


5 5 Iſaac, von einem geſun⸗ 


empfiehlt 
1 Damenfchnhe Kinderſchuhe Herrenſtiefel ausſchnhe 
| ſo wie alle Sorten | in allen gangbaren Fahlleder⸗, Kalbleder: | in Plüſch, Sammet, 
Gamaſchen u. Gummi-] Sorten v. 12 Sgr. u. Ladleder:, Rindlad: | Zeug, Stramin und 
„ zugſtiefel. bis 2 Thlr. 10 Sgr.] und lange Reitſtiefel. Leder, 


Abbruch 


Stuck fichtene und tannere | 


Hagel⸗ und Viehverſicherungsbank für Deutſchland Ba bis zum 8. d. Mts. incl. 


Auswärtige bel. ſich direct unter Adr.: Seebad 
* 


Aechte Habanna⸗Cigarren, 


| 
I 
| 


| 
| 


aare wieder eingetroffen 


j 


| 


Feinſte Wiener Mädchenſtiefel 


am Holzmarkt. 


Frühſtücksſtn 


ſen, 


—Strohhüte 


für Herren und Knaben, Mützen, Baretts, ſind in friſche 
billigen Preiſen. 


Stoffhüte aller Art ſtets vorräthig. 
August Sckade, 


vorm.: Theodor Specht, 


Breitgaſſe No. 63. 
PD 


Landsberg 


#4 Stiefeletten, jo wie ; ;, mit Schäften u. Gummi-] nur beſte Waare von 
Pariſer Modellſachen EN an De zug in dauerhafteſter 15, 17 und 
mit Zug u. z. Schnüren. 5 5 Arheit. 20 Sgr. 


Die Schuh⸗Waaren⸗Fabrik 
ven Max Landsberg, 


nur Lanaggaſſe 77. 


Wein⸗, Bier⸗ und Fr 
Töpfergaſſe No. 16 | 
Mit 9 Tage eroͤffne ich in oben genanntem Haufe eine Wein⸗, Bier und 


e, mit der feſten Verſicherun 
etränke, wie aufmerkſame Bedienung hufle 


Außerdem empfehle mein Lager fremder Biere auf Flaſchen in 


und empfehle dieſe zu möglichſt 


n 


Knabenſtieſel Gummiſchuhe 


ühſtücksſtube 
am Holzmarkt. 


die mich beehrenden Gäfle durch gute Svei⸗ 

den zu ſtellen. [1210] 
Achtungs vol 

F. Seeger. 

und außer dem Haufe. | 


in Berlin, 
gegründet auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder im Jahre 1861. 


Die Bank verſichert in für ſich beſonders 


beſtebenden und abrechnenden Geſellſchaflen: 


a) Bodenerzengniſſe gegen Hagelſchlag. 
b) Pferde, Nindvieh und Sele gegen durch Krankheiten oder Seuchen ent⸗ 


ſtehende Verluſte. 


Die Prämien ſind mäßig und den ein 
Mitglieder, welche auf mehrere Jahre verſichern, 
erhalten die Mitglieder ſtatutengemäß 70 „ als Dividende 


ſchlägigen Verhältniſſen überall Rechnung tragend. 
enießen Vortheile. Von den Ueberſchüſſen 
zurück, die Nachſchußverbindlichkeit 


ihrer Mitglieder hat die Bank dagegen noch niemals in Anſpruch genommen. 

Die Durchſchnittsprämie der Bank für Hagel⸗Verſicherung iſt im verfloſſenen Jahre 
bedeutend billiger geweſen, als die ſämmtlicher concurrirenden Aetieugeſellſchaften 
und der Mehrzahl der Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten. . 

ie Bank hält ſich dem landwirthſchaftlichen Publikum zur Verſicherungsnahme angelegentlichſt 
empfohlen und find alle nachbenannten Agenten derſelben, ſowie die unterzeichnete General⸗Agen⸗ 
tur zu jeder weiteren Auskunft und zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Abſchlüſſen, reſp. zum ſo⸗ 


Danzig, den 7. Mai 1 


B 
F. E. Mengering in Bresnow bei Pelplin. 
v. Breitenbach in Carthaus. 
Ad. Wiehler in Elbing. 
H. Vollmeiſter in Elbing. 
C. Kretſchmer in M. Friedland. 
H. Horuemann in Käſemark. 
+ Sraufe in Sublau. 

kowski in Trzebuhn. 

F. Nagorski in Mewe. 


Steges, gut geleimtes Schreibpapier a 2 Sgr., 


oncep' papier 1% Sgr., Poſtpapier 11 Ogr. 

pr. Buch, bei Abnahme von 5 Buch Stempel 
ratis, Photographien 3 Stück 23 Sgr., 12 Stck. 

9 Sgr., Portemonnaies von 9 Pf. ab, Damen⸗ 
taſchen von 4 Sgr. ab, Paveterien von 1 Sgr. 


ab, elegante lithographirte Viſitenkarten auf jeden 


beliebigen Carton, 100 Stück 25 Sgr., Couverts 
25 Sid 6 Pf., Stahlfedern pr. Grös von 2% 
Sar. ab empfiehlt (1305 

. L, Gelb i 

. N. Gr. Krämergaſſe 6. 


Alle Arten Dinten, 
Alizarin, röthlich, veilchenblau, ſchwarze u. tief⸗ 
ſchwarze Copirdinte in Flaſchen zu 2%, 33, 6 und 
10 Ser, prima Gallusdinte in Flaſchen zu 1, 
13, 2%, 4 und 7 Sgr., Anker 5 Thlr., 2. Anker 
2% Thlr., Doppelgallusdinte in Flaſchen zu 2, 
33, 6 und 10 Sgr., rothe, blaue und ade Luxus⸗ 
dinten, empfiehlt die Papier⸗ und Schreibmate⸗ 
rialien Handlung. von 

A. F. Gelb, Gr. Krämergaſſe 6. 
600 zur Maſt geeignete 

junge Hammel 


fesen in Friedeck bei Wrotzk, Kreis 8 5070 


„Pr. zum Verkauf. 


Sy anſt. Buffet Mamſell von auswärts 
kann ſich melden Vorſt. Graben No. 56. 


fortigen Abſchluß von Hagel⸗Verſi 1125 gern bereit. 


Die General- Agentur 
Otto Fr. Wendt, 


Brodbänkengaſſe 25. 


ezirks⸗Agentur 


uren: 
„Prötzel in Neuſtadt. 

J. G. Siebert in Stuhmsdonf. 
B. Segal in Schlochau. 
! Gnft. Seine in Thorn. 
Louis Brauns in Thorn. 

Simons in Marienwerder. 

—.— Froſt in Landeck. 


awatzki in Culmſee. (1229) 


Ji Bauſtelle wit gutem Fundament einer 
D durch Waſſerkraft gut rentirrenden 


Fournierſchneidemühle 


vebſt 2 Lagerplägen find zu haben Lansgaſſe 7. 
0 G empfohlene Wiribſchaftsbeamte ſuche ich 
zum ſofortigen und zum Artritt am 1. Juli. 
(910) Bohrer, Langgaſſe No. 55. 
Dien dane Agenten einer foliben. Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Dan: 
zig und Umgegend iſt zu beſetzen. Adreſſen 
nimmt die General⸗Agentur eub No. 1206 durch 
die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 
Einen Deſtillateur 
und einen Lehrling, letzterer muß polnisch 
ſprechen können, brauchen N 
Dammann 8 Kordes 
(1292) 


in Thorn. u 
Bequem und billig logirt man nur Mott⸗ 


Für einzelne Herren! 
lauergaſſe 1, vis-a-vis dem Bahnhöfe, bei E. 
Schmidt. Elegant möblirte Zimmer mit Bes 
dienung für 3 bis 4 %. monatlich. Mittagetiſch 
im Abonnement 4 % Kaffee ſowie kalte und 


warme Speiſen werden zu ſoliden . ver⸗ 


l abweicht. 1230 


Mein Comtoir befindet ſich 
Hundegaſſe No. 53. 


Martin Goldstein. 


* * 
Journaliere⸗Verbindung. 
Dazig — Oliva Zoppot. 

Von Sonntag, den 9. Mai, ab fahren meine 
neuen Salonwagen regelmäßig täglich um 8% 
Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags von der 
Conditorei des Herrn S. a Porta, Langen 
markt, und von Zoppot um 11 Uhr Vormittags 
B . vom Curſaale des Herrn 

er ab. | 

Billets für Hin⸗ und Zurückfahrten find bei 
Herrn S. g Porta, Langenmarkt No. 8, und 
in Zoppot bei Conducteur Witte zu haben. N 

Carl Goldweid, 
(1264) Vorſtädtiſchen Graben No. 2. 
800 — 1000 Eir. geſunde geſchmackv. rothe Chr 
kartoffeln find noch abzulaſſen. Nah. Vorſt. Gr. 2, 


Fin junges Mädchen, geprüfte Lehrerin, die 
ftanzöſiſch ſpricht, e in der Muſik 
leitet, in allen Schulw. und der engl. Sprache 
unterrichtet, wünſcht eine Stelle zum 9 Juli od. 
Auguſt als Erzieherin. Adr. werden unter No. 
1208 in der Exped d. Zig erbeten. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Fel. Heyne, Langgaſſe 73, 
Ein Cand. theol. ſucht zum 1. Juni ein En⸗ 
gagement. Derſelbe befigt ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe; er war 7 Jahre, dann 5, dann 4 und jetzt 
wieder 4% Jabr auf einer Stelle; er it auch 
muſikaliſch. Näheres unter No. 1279 in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Sooo 


Cin Gommis, 

Materialiſt (Kleimftädter), der mit guten 

< Beugnifien verſehen iſt, fucht von gleich auf © 
ſolide Anſprüche ein Engagement. Gef Of: & 

ſerten unter 1288 bitte in der Expedition 

S biefer Zeitung niederzulegen. . 


Vereins. 


u binzu⸗ 3 
Amat. > 


Flaͤchenraumes 


riſtlich an Herrn C. Ehrlich, Wollweber⸗ 
aſſe 10, erfolgen muß, um den Herren Aus⸗ 
ellen die geeigneteften Plätze reſerviren zu 
können. (1308) 


Die Ausſtellungs⸗Commiſſion. 


— I... 


Sine cura. 


Freitag, den 7. Mai, Abends 8 Uhr, ſtatu⸗ 
tenmäßige Generalverſammlung. 
(1282) = Der Vorſtaud. 


FRI 


Dient den 11 Mai, Abends 8 Uhr, 
—Wett⸗ u. Prämienſchreiben. 


Gewerkverein der deutſchen Maſchi⸗ 


nenbauer und Metallarbeiter. 
Verſammlung: Sonnabend, den 8. c,, Abends 
8 Uhr, im Schneidergewerkshauſe, Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe. Die Mitglieder werden erſucht, pünktlich 
und zahlreich zu erſcheinen. Neue Mitglieder 
werden aufgenommen. \ 
Der Ortsvorſitzende. 


von 

Oskar Voigt. 
Bei günftiger Witterung ; 

moch Nachmiülug Concert Fenn 


r. — Jeden Souns g 
1800 * 64 Ubr. Feſttag: Fruͤh⸗ 


Deer 
. 


vel, Anfang J Uhr. Entrde 8 
2 ind d. zur BaderSnifon 2 Su 


Donnerftag Concert. 


ede OT SO OR I 2 n 
Sclonke's Etablissement. 
Tag ich große Vorſtellung und Concert. 
Hef Schauspieler Brede wird erſucht, mir 
„Seinen jetzigen Aufenthaltsort ſchleunieſt an“ 
zuzeigen. (428) 


Luebke, e 
— Rechts⸗Anwalt in gıiäbanien. _ 
eh: u. Sirfchgeweihwaaren v. A, Jagdpfeifen 
R v. A., Stöcke v. 25 Sgr. bis 12 Thlr. empf. 
d. Drechslerwaarenh. Langg. 83. Fr. Feichtmaver⸗ 
— — ñ —— — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 

Danzig. 5 


